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Am 15.10.2021 fand bereits die zweite Ausgabe des GTFCh Journal Clubs online statt. 35 
Teilnehmer hatten sich für die Veranstaltung angemeldet. 
 

Nachdem sich die erste Veranstaltung der Zeiteinschätzung eines Cannabiskonsums über die 
Huestis-Formeln gewidmet hatte, sollte diese Veranstaltung die Möglichkeiten der zeitlichen 
Einschätzung eines Konsums von Amphetaminderivaten betrachten. Dazu wurden insgesamt 
6 Publikationen vorgestellt. 
 

Die Problematik dieser Fragestellung wurde anhand einer Publikation von Schnabel et al. [1] 
gezeigt, in der die Schwierigkeit der Einschätzung der akuten Beeinflussung anhand von abso-
luten Amphetamin- und MDMA-Konzentrationen dargelegt wird. Aufgrund der sehr variablen 
Pharmakokinetik von Amphetaminderivaten und der unbekannten konsumierten Dosis scheint 
eine Zeiteinschätzung des Konsums über die absolute Stimulantien-Konzentration in Serum-
proben nur schwer möglich zu sein. 
 

Eine Möglichkeit bietet der enantioselektive Metabolismus von Amphetaminderivaten. Vor-
aussetzung für die Nutzung des Verhältnisses der Konzentrationen von (R)- und (S)-Enantio-
mer ist, dass die Substanzen immer in einem Verhältnis von 1:1 aufgenommen werden. Dazu 
existieren aus Deutschland erstaunlicherweise relativ wenige Daten in der Literatur. Losacker 
et al. konnten kürzlich zumindest für das in Rheinland-Pfalz kursierende Amphetamin und 
MDMA zeigen, dass beide als Racemat vorliegen. Für Methamphetamin ist diese Vorausset-
zung nicht gegeben, liegt es doch in der großen Mehrheit der Fälle als reines (S)-Enantiomer 
vor [2]. So ließen sich angesichts unterschiedlicher Pharmakokinetik der Enantiomere die 
(R/S)-Enantiomeren-Verhältnisse grundsätzlich zur zeitlichen Einschätzung nutzen. Dazu be-
darf es allerdings kontrollierter Studien nach Aufnahme dieser Substanzen. 
 

Für MDMA konnte der enantioselektive Metabolismus bereits durch Fallon et al. [3] und Steuer 
et al. [4] in kontrollierten Studien gezeigt werden. Diese Studien wurden vorgestellt und be-
leuchtet. Fallon et al. [3] schlagen anhand eines Kollektivs von 8 Probanden, welche 47,5 mg 
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MDMA-Racemat einnahmen und welchen bis zu 24 Stunden nach Aufnahme Blutproben ent-
nommen wurden, ein Modell vor, anhand dessen aus dem (R/S)-Verhältnis auf die Einnahme-
zeit geschlossen werden könne. Es werden aber auch große interindividuelle Unterschiede auf-
gezeigt. Steuer et al. [4] zeigen anhand von Blutproben von 16 Probanden, welche 125 mg 
MDMA peroral einnahmen, ähnliche Daten. Über die enantioselektive Analytik von MDMA-
Metaboliten, bei denen sich die (R/S)-Verhältnisse anders verhielten als bei MDMA selbst, war 
laut Steuer et al. ebenfalls eine grobe Aussage darüber möglich, ob der Konsum kurzfristig oder 
länger zurückliegend stattgefunden hatte.  
 

Losacker et al. [5] konnten dann bei insgesamt 12 Patienten den enantioselektiven Metabolis-
mus von 4-Fluoramphetamin zeigen. 2 Dosen (100 mg und 150 mg) wurden verabreicht. Bei 
allen Probanden stieg das (R/S)-Verhältnis linear an, unabhängig von der Dosis, allerdings mit 
großen interindividuellen Unterschieden. Nichtsdestotrotz wurde ein Cut-Off vorgeschlagen, 
ab dem unter Annahme einer Wirkdauer von maximal 6 Stunden nicht mehr von einer akuten 
Wirkung von 4-Fluoramphetamin auszugehen ist. 
 

Die Daten von 4-Fluoramphetamin können nicht direkt auf das am häufigsten missbrauchte 
Stimulans Amphetamin übertragen werden. Für diese Substanz liegen keine kontrollierten Stu-
dien vor, bei denen (R/S)-Verhältnisse gebildet wurden und aus denen analoge Cut-Offs ent-
nommen oder gar ein Modell errechnet werden könnte. Gleichwohl zeigten Losacker et al. in 
einer weiteren Studie [6] über Daten aus Realproben und aus Proben, bei denen Konsumenten 
Eigenangaben zum Konsumzeitpunkt tätigten, dass die maximalen (R/S)-Verhältnisse von Am-
phetamin denen des 4-Fluoramphetamins ähnlicher sind, als denen des MDMA, bei dem sich 
ein schnellerer Anstieg der (R/S)-Verhältnisse zeigte. 
 

Die Zuhörer wurden einerseits auf die Möglichkeit der Bestimmung des (R/S)-Verhältnisses 
aufmerksam gemacht und es wurden Fallbeispiele aufgeführt, bei denen eine Bestimmung der 
beiden Enantiomere hinsichtlich einer Zeiteinschätzung des Konsums tatsächlich hilfreich sein 
kann. Gleichwohl ist die Datenlage noch sehr dünn und vor allem bei angegebenem Mehrfach-
konsum („Binge-Konsum“) sollte Abstand von einer Interpretation genommen werden. 
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